
Liebe Shangilia Freunde, 

 

 

 
 
„nach zwei Jahren habe ich endlich wieder für eine Woche Shangilia besuchen dürfen. Ich sage 
 bewusst dürfen, da diese Woche wieder eine ganz besondere Zeit für mich war. 
Dachte ich bei meinem letzten Besuch 2019 noch, wie sich Shangilia überhaupt noch  
weiter entwickeln könnte, wurde ich jetzt eines Besseren belehrt. 
Die Stimmung im Projekt ist toll. Der ganze Tag wird getragen von der positiven Ausstrahlung der 
Kinder. Es gibt kaum Streit und wenn ich durch die Schule gehe, sehe ich fröhliche Gesichter, die 
mich anlächeln, mich wahrnehmen und sich scheinbar freuen, dass ich da bin. Ein gutes Gefühl! 
Beim Gang durch den Garten denke ich: Wow!   Jetzt, da so viel gepflanzt ist , kann man erst mal die 
wirklichen Ausmaße erkennen. Einige Kinder bewirtschaften ein kleines Stück Garten. Bei meinen 
Fragen nach den einzelnen Pflanzen und Gemüsesorten bekomme ich fachkundige Antworten. Ich 
konnte die Broccolipflanze nicht erkennen, die Kinder klärten mich auf. Der neue Schlaftrakt ist 
fertig. Ich konnte in dieser Woche die Restarbeiten begleiten und dabei feststellen, wie viel Geduld 
und Kommunikation erforderlich ist, um in Kenia zu bauen. 
Beim Schreiben dieses kleinen Artikels stelle ich erneut fest, was für ein besonderes Projekt 
Shangilia ist. Nicht nur ein Heim für die Kinder, sondern viel mehr. 
Es bedeutet einfach spielen, albern sein,  Unbeschwertheit für die Kinder. 
Von ihnen konnte ich wieder viel lernen und mein nächster Besuch ist schon fest geplant.“  
 
Jutta Sagemüller – Mitglied von Shangilia Deutschland e.V. 
 
Ich möchte mich von Herzen auch im Namen der Kenianer für Ihr Vertrauen und  kontinuierliche 
Unterstützung auch im Jahr 2021 bedanken .  Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Weihnachtfest und 
 für 2022 Gesundheit, Tatkraft und den Glauben, dass wir gemeinsam die Welt ein Stückchen besser 
machen können. 

Ihre Anja Faber – 1. Vorsitzende Shangilia Deutschland e.V. 

 

„Nun passt keine Maus 

mehr rein in Shangilia", 

sagt Japheth Njenga, der 

Direktor des Kinderheims 
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Endlich sind sie da  
26 Kinder konnten neu aufgenommen werden 
 

 

 

Aber sie verrät mir, dass noch viel 

mehr Frauen und teilweise auch 

Männer zu ihr kommen. 

Was ist Ihre Aufgabe in Kibagare 

und sind sie gewählt worden? 

„Ich bin von den Familien bestimmt 

worden, weil ich eine besondere 

Begabung und Stärke habe, bei 

Konflikten zu vermitteln.  Ich sorge für 

Sicherheit und wenn ein sexueller 

Missbrauch stattfindet, gebe ich dies 

weiter an den „Elder“, dieser 

wiederum gibt es weiter an den 

„Chief“. Er sorgt dann dafür, dass die 

Frau oder das Mädchen in einem 

Krankenhaus untersucht wird und dies 

schließlich der Polizei gemeldet wird. 

Ich muss dann auch  vor Gericht 

aussagen. 

Eine weitere Aufgabe ist, dass ich das 

Wohlergehen der Kinder im Auge 

habe.  Ich bin Shangilia so dankbar, 

dass sie immer ein offenes Ohr dafür 

haben.  Denn ich weiß, wenn es 

einem Kind besonders schlecht geht, 

wird das Kind in Shangilia 

aufgenommen.“ 

In Deutschland meint man immer 

das ein Slum völlig unorganisiert 

ist…  

Jane lacht. „Aber nein, man kann 

 

Endlich konnten wir 26 neuen Kinder 

begrüßen. Das wurde jetzt mit der 

Fertigstellung des neuen Gebäudes 

möglich. Aber woher kommen die 

Kinder eigentlich und wie werden sie 

ausgewählt?  Normalerweise werden 

die Kinder aus einem staatlichen 

Übergangsheim aufgenommen. Aber 

durch Corona hat sich die 

wirtschaftliche Situation in Kibagare 

so verschärft, dass die Shangilia 

Mitarbeiter beschlossen haben, 

dieses Jahr nur Kinder von dort 

aufzunehmen. Über 100 Anfragen 

erreichten Shangilia. Die Mitarbeiter 

besuchten jede einzelne Familie und 

schauten, wo die Not am größten 

war. Die Auswahl war sehr schwer, 

denn eigentlich hätten die meisten 

Kinder aufgenommen werden 

müssen.  Wie viele Kinder hat die 

Familie, was kann die Familie alleine  

finanzieren, wie wohnt die Familie ? 

Dies sind einige Kriterien, nach 

denen die Kinder ausgewählt 

wurden. Hilfreich ist auch das enge 

Verhältnis z.B. zu Jane Wanjiru 

Muthoni, eine sogenannte „ Njumba 

kumi“ des Slums. Sie genießt das 

Vertrauen der Familien und ist 

verantwortlich für die Familien von 

10 Häusern.  

doch nicht machen, was man will! Wo 

würde das denn hinführen? Der 

„Elder“ wird von den Bewohnern 

bestimmt und wenn die Leute nicht 

zufrieden sind, wird jemand anderes 

bestimmt. Wir erwarten von ihm, dass 

er sich für uns einsetzt, verantwortlich 

handelt, zuhören kann und gut 

kommunizieren  oder vermitteln 

kann.“  

Warum habt ihr eigentlich so 

viele Kinder, wenn ihr genau 

wisst, dass ihr sie nicht zur 

Schule schicken könnt? 

„Wir Frauen wollen nicht so viele 

Kinder. Nicht mehr als zwei, aber 

dann fangen die Probleme mit den 

Männern an. Sie wollen nicht verhüten 

und wollen auch nicht, dass die 

Frauen verhüten. Ich habe Kondome 

und Diaphragmen verteilt. Die 

Kondome habe ich heute noch - kein 

Interesse bei den Männern.“ Jane holt 

einen Beutel und schüttet den Inhalt 

auf den Tisch. Mehrere Packungen 

Antibabypillen liegen vor mir. „Ich 

bekomme sie gratis und verteile sie an 

die Frauen unter der Hand. Aber 

wenn ein Mann das mitbekommt, 

verprügelt er seine Frau. Aber dann 

greife ich ein und versuche zu 

vermitteln.“ 

 



Deutschunterricht in Shangilia 
Dank an das Goethe Institut in Nairobi 
 

 

Unterrichtsprozess ist. Für die älteren 

Schüler*innen hat es eine Zeitlang 

gedauert, bis sie einen Online-Zugang 

für das für ihre Altersgruppe 

geeignete Lehrwerk „Momente“ 

hatten, aber Ende Juni konnten dann 

auch Catherine und ich zusammen mit 

10 Kursteilnehmern endlich via Zoom 

mit dem Unterricht starten.  

Von ihren jeweiligen Universitäten 

schalten sich Boniface, Sunday  und 

Teresia zu, Mercy und Risper 

verfolgen den Unterricht von ihren 

Slum-Hütten daheim mit ihrem Handy. 

Die restlichen Schüler und 

Schülerinnen sitzen genau wie die 

jüngeren Shangilia-Kinder im 

Dienstagskurs in einem der neu 

gebauten Apartments, „weil es dort 

einfach viel ruhiger ist und der 

Unterricht nicht durch ständige 

Nebengeräusche gestört wird,“ erklärt 

Anja Faber, die dafür gesorgt hat, 

dass zum Unterrichtsstart die 

Rahmenbedingungen stimmten. 

Tatsächlich musste im Vorfeld einiges 

organisiert werden, bevor das 

Deutschprojekt starten konnte: Für 

jeden Schüler und jede Schülerin 

wurde eine Email-Adresse erstellt, die 

sie für ihren Zugang zum digitalen 

Goethe Institut in Nairobi, die sich 

sowohl um die Zugänge für die 

digitalen Medien als auch um die 

Lieferung der Deutschbücher 

gekümmert hat, die gerade in 

Shangilia eingetroffen sind.  

 

„Hallo, wie geht es euch heute?“ 

Eingeloggt über die Videoplattform 

Zoom stellen Catherine Agoya und 

ich jeden Montagabend pünktlich um 

halb sieben diese Frage. „Super!“ 

„Danke gut!“, „es geht“ oder auch 

„nicht so gut“ antworten dann Joyce, 

Joel, Purity und acht weitere 

Kursteilnehmer*innen je nach 

Befindlichkeitslage. Jeden Dienstag 

zur gleichen Zeit stellt auch Gisela 

Schulze-Braucks, die in Kamen vor 

ihrem Laptop sitzt, ihren Shangilia-

Schüler*innen diese Frage, bevor es 

mit weiteren Unterrichtseinheiten im 

digitalen Lehrbuch weitergeht. Seit 

rund einem halben Jahr begleitet 

Gisela Schulze-Braucks in einem 

Online-Kurs rund zehn der jüngeren 

Shangilia-Kinder aus der vierten 

Klasse in ihrem Bemühen, Deutsch 

zu lernen. Sie alle haben Zugang zu 

dem digitalen Lehrwerk „Beste 

Freunde“, das Grundlage für den 

 

In Kooperation mit dem Goethe-

Institut konnte jetzt der Online- 

Deutschkurs in Shangilia gestartet 

werden. Vor allem der vielfältige 

Kontakt der Kinder zu Deutschland 

ließ die Idee reifen, dass das 

Erlernen der deutschen Sprache eine 

sinnvolle Ergänzung zum bisherigen 

Lehrplan war. Unterrichtet werden 

die Kinder in zwei Gruppen 

ehrenamtlich von Catherine Agoya, 

die am Goethe-Institut Nairobi 

Deutsch unterrichtet und von Silvia 

Disse und Gisela Schulze-Braucks, 

die das Shangilia-Projekt von unserer 

Partnerschule in Dortmund, dem 

Konrad-Klepping-Berufskolleg, 

kennen. Genau wie Catherine Agoya 

haben auch Silvia Disse und Gisela 

Schulze-Braucks langjährige 

Unterrichtserfahrung im Bereich 

Deutsch als Fremdsprache und mit 

der Pandemie sind auch sie zu 

Expertinnen im Online-Unterricht 

geworden. An dieser Stelle von allen 

am Deutschprojekt Beteiligten ein 

herzliches Dankeschön an das 

Goethe-Institut für die finanzielle 

Unterstützung beim Kauf der 

Lehrmaterialien und ein spezielles 

Dankeschön an Claudia Schilling vom 

 



wären drei oder vier Stunden 

Deutsch in der Woche effektiver, aber 

das lässt der engmaschige Zeitrahmen 

der Schüler*innen einfach nicht zu 

und würde sie auch überfordern. 

Darum ist die Unterstützung durch die 

Volontäre so wichtig für uns.“ Gerade 

sind auch die Printversionen der 

Lehrwerke eingetroffen; auch sie sind 

eine wichtige Stütze beim 

Lernprozess, denn auf diese Weise 

kann jedes Kind sein eigenes 

Lerntempo bei der Bewältigung des 

Aufgabenmaterials bestimmen ohne 

auf einen funktionierenden 

Internetzugang angewiesen zu sein.  

Noch ist es eine Vision, aber vielleicht 

ergibt sich ja in Zukunft die 

Möglichkeit, den bisherigen Lehrplan 

um das Fach Deutsch zu ergänzen 

und eine Unterrichtskraft einzustellen, 

die die Schülerinnen und Schüler ganz 

traditionell in einem Klassenzimmer 

begrüßt. Zumindest das ganz 

traditionelle Unterrichtsmaterial dazu 

ist jetzt schon mal vorhanden:-) Bis 

der Deutschunterricht allerdings so 

nachhaltig in Shangilia verankert ist, 

freuen wir uns, wenn sich die 

Schülerinnen und Schüler jeweils 

montags und dienstags einloggen und 

wir sie mit der Frage begrüßen, 

„Guten Tag, wie geht es euch heute?“

😊 Silvia  Disse 

 

ersten Unterrichtsstunden: Keiner 

der Schülerinnen und Schüler hatte 

jemals Online-Unterricht gemacht. 

Bis alle eine Video- und 

Audioverbindung aufgebaut hatten, 

verging frustrierend viel Zeit. Wie 

das Mikrofon an- und ausgestellt 

wird, musste erstmal geübt werden, 

ebenso wie die Möglichkeit, sich 

auch im Online-Unterricht melden zu 

können.  

Aber auch hier konnten die 

Herausforderungen des digitalen 

Lernprozesses dank der Unter -

stützung seitens Annika und Felix 

recht schnell bewältigt werden. „Zum 

Glück haben wir jetzt in Shangilia 

regelmäßig Volontäre, die unser 

neues Deutschprojekt sehr effizient 

mit betreuen“, so Anja Faber. 

Dabei geht es nicht nur um die 

Beseitigung technischer Schwierig -

keiten, vielmehr sind die Volontäre 

immer auch Ansprechpartner, wenn 

die Kinder zu ihrem Aufgaben -

material, das sie im Laufe der Woche 

bearbeiten sollen, Fragen haben. 

„Um den Lernfortschritt zu sichern, 

sind wir bei einer Stunde 

Deutschunterricht pro Woche darauf 

angewiesen, dass die Hausaufgaben 

verstanden und gemacht werden“, 

so Catherine Agoya. „Natürlich 

Deutschbuch benötigten. Die 

durchaus betagten Laptops wurden 

für den Online-Unterricht 

aufgerüstet. Fehlende Kameras 

konnten dank der großzügigen 

Spende eines Freundes von Gisela 

Schulze-Braucks angeschafft werden, 

dem die Idee unseres 

Deutschprojektes gefiel.  

Dank des unermüdlichen Einsatzes 

der digital-affinen Volontäre Felix 

Wasser und Annika Droop, die just 

zu dieser Zeit ein Praktikum in 

Shangilia machten, waren die 

technischen Schwierigkeiten bald aus 

dem Weg geräumt und der 

Dienstagskurs fieberte am 18. Mai 

seiner ersten Unterrichtsstunde 

entgegen. „Die Begeisterung der 

Kinder war wirklich beeindruckend; 

vor allem war ich auch beeindruckt 

von ihrer Motivation, die auch jetzt 

noch immer ganz hoch ist,“, erinnert 

sich Gisela Schulze-Braucks an diese 

erste Stunde. Dass die Schülerinnen 

und Schüler, die alle freiwillig nach 

ihrer regulären Unterrichtszeit an 

den  Deutschkursen teilnehmen, 

hochmotiviert sind, die deutsche 

Sprache zu lernen, können auch 

Catherine und ich bestätigen. In 

Erinnerung sind uns allen aber auch 

noch die Herausforderungen der 

 

 



Dies und Das aus Shangilia 
Der neue Schlafsaal 2 ist fertig 

Bauen in Kenya ist doch immer wieder ein besonderes Erlebnis. Schwer zu 

beschreiben, eigentlich muss man es mal erleben. Auf jeden Fall braucht 

man eine Menge Humor, Geduld und den festen Glauben, dass am Ende 

alles klappt. Ob die Androhung, dass wir alle neuen Kinder zu  unserem 

Bauunternehmer Sammy nach Hause schicken werden, wenn die Schlafsäle 

nicht Montag bezugsfähig sind, den Druck erhöht hat oder er einfach am 

Ende doch ein gutes Herz hat, weiß man nicht so genau. Aber Montag war 

letztendlich tatsächlich alles fertig und 44 Jungen konnten die neuen 

Schlafsäle beziehen. Der neue Bau war ein Gemeinschaftsprojekt, das viel 

Energie gekostet hat, aber am Ende waren alle sehr froh und die speziellen 

Herausforderungen waren vergessen. Und man muss wirklich sagen, dass 

Sammy eine gute Qualität geliefert hat. Sein Standardspruch war immer 

„Ich weiß, dass du immer die beste Qualität willst und Dinge siehst, die 

sonst keiner sieht!“ Gut, dass er das verstanden hat. Und wir sind natürlich 

auch sehr froh sind, dass das ehemaliges Shangilia-Kind David Ngigi als 

Architekt den Bau geplant hat, seine Ideen eingebracht und die Arbeit vor 

Ort begleitet hat.  

 



Dies und Das aus Shangilia 
Nun sind wir personell komplett 

Wir sind froh, personell nun endlich komplett zu sein. Die lange Suche hat sich gelohnt. Da nun rund 170 Kinder 

permanent in Shangilia schlafen, war es enorm wichtig Personal mit viel Herz, Ideen und  Engagement zu finden. Von 

links: Ruth Muthoni ist jetzt die Hausmutter und wird nachts bei den Mädchen schlafen und u.a.  die kleinen Kinder 

morgens waschen und fertig machen.  Fatuma  Ottah, Sozialarbeiterin, wird direkt mit den Kindern arbeiten und z.B. 

die schwächeren Kinder im Unterricht unterstützen. Mildred Kavere arbeitet schon etwas länger in Shangilia und ist 

jetzt Matron und für das gesamte Home Department zuständig. Auch die medizinische Versorgung wie Inhalieren oder 

das Durchführen der Covid- Schnelltests gehören zu ihren Aufgaben. 

Zeitung lesen in Shangilia 
Seit Oktober wird jeden Tag die Zeitung „Daily Nation“ gekauft und eifrig von den älteren Kindern gelesen. Brian sagt: 

„Es ist wirklich cool, dass wir jetzt die Möglichkeit haben Zeitung zu lesen. Mich interessiert der Sportteil am meisten.“ 

Andere sagen: „Ich weiß besser, was in der Welt passiert und ich lese einige Artikel über Politik in Kenia.“ Die 

Mädchen lesen eher Artikel über Frauen und lernen so, dass Frauen auf Konferenzen sind, Vorträge halten, in der 

Politik aktiv sind und Führungsrollen inne haben. Und natürlich mögen sie die Bilder über neue Haarstyles und 

Modeartikel. 



Dies und Das aus Shangilia 

Am letzten Schultag stand die Bühne mal wieder im Mittelpunkt. Die Kinder präsentierten u.a. ihre selbstgebastelten 

Kostüme, Designerinnen und Models stellten sich vor. Überzeugen Sie sich selbst: 

Modenschau in Shangilia 

Besuch von der aktion weltkinderhilfe 

Wir haben uns sehr gefreut, dass Familie Solzbacher Shangilia besucht hat und sich davon überzeugen konnte, dass 

ihre Unterstützung  Früchte trägt.  „Shangilia ist für viele verarmte und verwaiste Kinder die große Chance, in einer 

geborgenen Umgebung zu leben und zu lernen. Durch ein vielseitiges Angebot in den Bereichen Sport, Tanz und 

Musik haben sie zusätzlich die Möglichkeit, weitere Talente zu entdecken und damit selbstbewusster ihr Leben in die 

Hand zu nehmen. Am meisten beeindruckt hat uns die fröhliche und ausgelassene Stimmung der Kinder, die mit viel 

Spaß und Eifer ihren Aufgaben nachgehen“ .  

 Ingrid und Franz-Ludwig  Solzbacher 

 

 



 
Weihnachtsmarkt 
 

Dieses Jahr findet der Weihnachtsmarkt an der Burg Wissem in Troisdorf wieder statt. Neben kenianischen 

Weihnachtsartikeln bieten wir Salatbestecke, Holztiere, Schmuck und vieles mehr an. Wir freuen uns über Ihren 

Besuch. 

 

Freitag 10.12.2021 -  Sonntag 12.12.2021  
 
 
 
 
 
 
    
  

 

 

It is easier to build 

strong children 

then to repair 

broken adults 
                          F. Douglas 

 

 

Shangilia sagt allen Freunden 

und Förderern ein dickes 

„DANKE“ für Ihre 

Unterstützung und alles Gute 

für 2022! 
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